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Nachrichten von versä LedenmD n-
gen , die einem in Wien sich aufhalten¬

den Fremden zu wissen nöthig , und
nützlich sind.

»^ ) ier sind einzelne Nachricht «» vo » allerley Art ,
d !« ich in k « in « weitere Ordnung zu bringen weiß , als
daß ich zusammensetze ; was einem Fremden bey seiner
Ankunft , beym Aufenthalte und bry der Abreise un-
gefähr zu wissen nöthig seyn kann . Einige Anmerkun¬
gen dürften manchen Leser unnöthig oder zu wenig be-
trächtig scheinen , man bedenkt aber nicht , wie vielen
Verlegenheiten ein Fremder ausgesetzt ist , wenn er in
einer großen Stadt ganz unbekannt und von gewissen
Kleinigkeiten nicht unterrichtet ist , ja vielleicht niemand
bey der Hand hat , der ihm zuverlässige Nachrichten ge¬
ben kann.

Bey der Ankunft auf der Gränze der k. k . Erblan¬
de werden die Koffer der Fremden , die mit Extrapost
oder eigenen Pferden angenommen , von den Accissebe-
amten mit Blry versiegelt oder plcmbiret . Die Anord¬
nung hat zur Absicht , die Contrcbanten und sonstig«
Defraudationen der Accise zu verhüten . Wer seinen
Koffer an der Gränze nicht plombirt haben will , muß
sich daselbst visikiren lassen , worüber ihm ein Zcugniß geges
den wird . Wer nichts oder shr wenig cccisbares und
leine plombirte Koffer hat,  kann sich in Wien bey der
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Nachrichten von verschiedenen Dingen,

Linie vifitlren lassen , und kann denn nach Hause fah¬
ren . Wer aber acctsbare Maaren hat , oder dessen Kof¬
fer plvmbirt ist , muß auf die Hauptmauth fahren , wo
ihm allezeit eine Polijrywache mitgegebrn wird , die
thnj bis dahin begleitet , wo die Visitation geschieht.
Färnämlich muß sich ein Fremder hüten , für Schnupf
und Rauchtoback - Nebrigens find auch alle fremde Waa
ren und Sachen verkochen , dt « im k - k. Landen vow
innlänbische » Manufakturen und Fabriken verfertiget
werden , und da fast alle Waren im Lande verfertiget
werden , so erstreckt sich auch das Verboth , wenig aus¬
genommen , auf alle durch Kunst und Fleiß gemachte
Maaren , besonders aber , aus alle wollene,  leinene,
seidene , Eisenstahl und Lederwaaren , wozu die erste
Materie in k . k. Landen gesunden wird . Indessen kann
ein Fremder , allen Verdrießlichkeiten , die er vielleicht
unwissender Weise , sich zuztehen könnte , wenn man bey
ihm Kontrabande , oder auch unangezeigte aceisbare
Waaren fände , leicht Vorbeugen , wenn er alle waa
ren , dt « er außer seiner Kleidung , Wäsche oder andern
schon gebrauchten Waaren , bey sich führet , den Ac-
eiobeaniten oder Beschauer , der ihn vifirirer , treu¬
lich anzeiget . Man wird ihm alSdenn von den accis-
baren Maaren die tartfmässige Acclse abfordern , die
Kontrebanve Waaren aber bis zu seiner Abreise versie¬
geln , oder sonst dieselben aus dem Lande zu schicken
nöthigen , niemals aber dieselben konfiszirrn , und ihn
deßhalb straffen.

Das erste , wornach rin Fremder fragen thut , ist
wohl ein gutes Wirthshaus . Nur Schade , daß un¬
sere Wtrthshäuser oder Gasthöf « in Wien für unsere Zei¬
ten nicht mehr Eleganz und Bequemlichkeiten haben,
wie in andern großen Städten , im Reich , in der Schweiz,
ln Sachsen u . s. f . Ein Reisendzr , welcher in Augs¬
burg , Basel , und Dresden gewesen , wird eine»

merk-
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merklichen Unterschied finden , daselbst giebk es Tasthöft,
die auf den hübschesten Strassen und Plätzen liegen,
welche bequeme Einfahrt , lichte Treppen , und schön
eingerichte Zimmer haben . Er findet einen Wirth , der
seine Sprachen spricht . Seine Gehilfen die Kellner,
sind hübsche Bursche , in modischer Frisuren , die eben¬
falls fremde Sprachen reden , und ihren Gästen sehr
artig begegnen . Die meiste Ursache , warum dir wie¬
nerischen Einkehrrvirrhsha 'user für eine so große Stadt
gar nicht auszeichnend find , ist folgende , dieweil jeder
Fremde von einigen Namen , und Stande nicht mehr
als im ersten Tage allda speiset , und höchstens drey
Tage im Gasthof wohnt ; sobald er seine Besuche zu
machen anfängt , biethen sich ihm die Tafeln seiner Be¬
kanntschaften an , und er verläßt denselben , bezieht das
Zimmer eines guten Freundes , oder mlerhet sich eines
in feiner Nachbarschaft . Doch will ich für diejenigen,
welche allenfalls nicht bekannt sind , die vornehmsten
hiesigen öffentlichen Trakteur - und Wirthshäuser hirher
setzen.

Trakteur - oder Gasthäuser , wo man zu Mittag
essen , oder die Speisen Hollen lassen kann.

Diese Tafeln bry die Trakteurs haben , die Bequem¬
lichkeit , daß man dabey in Gesellschaft mit einander
speißt ; daß sie eine » gesetzten Preis haben ; daß auf ei¬
ne Gemeintafel ansehnlichere Stücke als in zerstreuten
Äbthetlungen , und doch für das nämliche Geld können
geliefert werden . Dagegen führen sie das Unangenehme
mit sich , daß man zur gesetzten Stunde essen muß ; daß
derjenige , welcher am meisten Lebensart besitzt , bey ei¬
ner Tafelrond gewöhnlich am schlimmsten daran ist,
denn «S gteht unartige Leute und hungrige Schlucker,
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welche mit der ungezogensten Art am ersten in die Schüs¬
seln eilen , und links und rechts ihren Nachbarn die
größten und besten Dissen ohne Blödigkeit und Kompli¬
mente vor der Nase wcgnchmcn - Der gemächliche und
höfliche Mann ist an einer Talelrond der betrogene ; matt
ißt wie auf der Flucht : im Nu sind die Schüsseln aus-
gelecrt , und er steht mit leerem Magen auf.

Man spcißt von halb 12 Uhr Morgens bis halb z
Uhr Nachmittags zu jeder beliebigen Minute . Die Preise
find sehr verschieden, je nachdem man was zu esse » ver¬
langet. Der höchste gewöhnlich « Preis für ein Mit-
tagscssen ohne Trunk ist ein Gulden ; der geringste
24 Kreuzer.

Hr - Johann Dcrk , i» der Wipplingerstrosse 417.
Hr . Angclo Blanko, in der obern Bräune : straffe 1204.
Hr. Peter Dinnot , in der Kothgassc i ? 6 . :
Hr . Joseph Dominik , am Kshlmarkt ZQl.
Fr . Katharina Eder , am Hof ZZ4.
Hr. Franz Heiffig , tm Burgerspital n66.
Hr . Ignaz Jahn , in der Himmelpfortgassen102z-
Hr . Joseph Krteli , am Kohlmarkt zum schwarzen

Lamm.
Hr. Peter Koch , in der Spicgelgvsse n6z.
Hr . Joseph Rister , im Ofenloch 467.
Hr. Friedrich Strunz , aufdem alten Fleischniarkt7ZY.
Hr . Joseph Diüar , am Graben 1212.

Bcy dem Trakteur im Schwarzspanierhause speißt
man vor 17 kr . mit der Takelrond, und hat 5 gute
Speisen ohne Brod . Will man aber allein speisen , so
bezahlt man zo kr. und bekömmt ein Dcseurt. Allda
finde» sich meistens Offizier und Beamte ein.

Auß r dem giebt es noch gewisse öffentliche Bost-
Hauser , wo man z » io , 12 , lAund 24 Kreuzer oh¬

ne
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nt Trunk speisen kann . Die meisten dieser Häuser find
bekannt , und haben eigene Tafeln an den Häusern , wo
sich filbe befinden, angemachter , wo derPretß des Mtt-
tagsmal zu lesen ist.

Die vornehmsten Gast - und Wirtshäu¬
ser in der Stadt.

I . Wo man mit Pferd und Wägen einkehren , auch
Zimmer , Speis und Trank haben kann.

Hr . Michael Bürus , im Krautgaffel zum goldenen
OchS.

Hr . Peter Eichenseder , auf dem Katzenstetg zur hei¬
ligen Dreyfaltigkeit , allda ist die Linzer - Kremser - und
Waidhofnereinkehr.

Hr . Andreas Fink , auf dem alten Fleischmarkt beym
weissen Wolf , allda ist die Ofner und Raabnereinkehr.

Hr - Franz Göringer , auf der Freyung zu den z
Hacken.

Hr . Michael Äommeh , im Makschackerhof , allda
ist die Oedenburger und St . Pöltnereinkehr.

Hr . Karl Grienwald , in der Kärntnerstraffc im wil¬
den Mann.

Hr . Michael Luberger , auf dem neuen Markt zur
weiffen Schwanne.

Hr . Joseph Möraus , in der Himmelpfortgasse zur
ungarischen Krön.

Hr . Peter Rist , ohnweit dem rochen Thurm im gol¬
denen Hirsch , allda ist die Preßburgereinkehr.

Hr . Philipp Rcßner , in der Kärntnerstraffe , im gol¬
dene» Gretff , allda ist die Neustädter und Badnereinkehr.

(oo ) 4 Hr.
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Hk. Friedrich Schäfer , auf dem alten Fleischmarkt
key den weiffen Ochsen-

H - . Franz Ullertch , auf dem SalzgrieS im weiffen
Löwen , allda ist die Drännereinkehr.

H Wirthshäuser ohne Einkehr , wo man bloß
zu Mittag und Abends mit Esten und Trin - <l

ken bedienet wird.

Hr . Peter Albert , auf der Freyung km goldenen
Strauß.

Hr . Martin Donner , in der untern Bäckerstrcffe zur
blauen Weintraube.

Hr . Leopold Diry , am Hafnersteig im gelben Adler.
Hr . Karl Dormann , auf dem Hof zur goldenen Kugel.
Hr - Thadeus Eventner , am Peter beym Aug Lottes.
Hr . Mathias Fleischhacker , auf dem hohen Markt , i

im Ftschhok.
Hr . Franz Geringer , in der Naglergaffr beym gol¬

denen Lamm.
Hr . Philipp Geringer , auf der Drandstabt zum

Stern.
Hr . Ferdinand Haller , auf der Freyung zum Heyden-

schuß.
Hr . Wolfgang Haller,  in der Schaustergasse zum

Klapperer.
Hr . Georg Hartl , in der Kärtnerstrasse zur Mehl,

grübe . l
Hr . Karl Hetzenberger, in der Kuwpfgasse , zur neuen

Welt.
Hr - Johann keidrnfrost , in der Dorotheegaffe im gol¬

denen Jägerhorn.
Hr . Sigmund Matsch , zum weiffen Lamm auf der

hohen Drücke.
Hr . Philipp Möraus , auf dem Katzensteig, im Däm-

pfingerhof . Hr.
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I

Hr . Philipp Pacher , an der Biberpastey , zum Biber.
Hr . Martin Ruepp , ln derWohzeil zum blauen Bock.
Hr. Saalmayrr , in der Kohlmeffergaffe zum schab

den Rüffel.
Hr. Franz Schmidel , zum Wolf in der Au am Salz-

grteß.
Hr. Mathias Tauscher , in der Echullerstrasse , zvr

goldenen Amte.
Hr . Frayz Schwammer , auf dem Graben, zum Pilatl.
Hr. Jakob Ziegler , in der Krugerstraffe , zum golde¬

nen Löw.
Hr. Michael Ziegler , tm Steingässel zum ktclnl.

Die vornehmsten Wirthshäuser m den
Borstädten.

Wo viele schone Garten zu finden , man auch
mit Pferd und Wagen einkehren , und Zimmer,

Speis und Trank haben kann.
Alstergasse.

Hr . Sebastian John , im schwarzen Adler.
Hr . Peter Müller , zur Alstern
Hr . Wolfgaog Nage! , zum qolkenen .Hirschen.

Jagerzeil.
Hr . Georg Bauer , tm goldenen Posthorn.
Hr. Jakob Biringer , zum Darfuß.
Hr - Michael Wustenecker , tm blauen Igel.

Josephstadt.
Hr . Franz Nagel , tm goldenen Hirschen.

Landstraße.
Hr . Joseph Berger , zum drry Kcknlgen.
Hr. Mathias Bien , zur blauen Kugel.

(2°) 5 Hr.
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Hr . Johann Bosch , im schwarzen Bock.
Hr . Michael Deik , am Heumarkt zum 2 Tauben.
Hr . Ferdinand Felbermayer , im goldenen Adler.
Hr . Michael Fikliser , zum Goldspinner.
Hr . Mathias Hnndsamer , im grünen Kranz.
Hr . Johann Lckscher , im Blumenstock.
Hr . Joseph Mittenentzwey , in der Ungargasse zum <

schwarzen OchS.
Hr - Peter Müllner , im goldenen Engel.
Hr . Joseph Kohl , im rothen Hahn.
Hr . Joseph Polland , am Rennweg zum weissnOchs.
Hr . Johann Bapt . Settele , zur goldenen Bern-
Hr . Johann Stibberger , im braunen Hirsch.

Laimgrube.
Hr Andreas Kcammer , im goldenen Metzen.
Hr . Mathias Etretnz , zum Mohren.

Leopoldstadt.
Hr . Karl Bauer , im goldene» Lamm.
Hr . Andre Berger , im A Lerchen.
Hr . Gottfried Birks Wiktwe , im goldenen Ochsen,
Hr . Andreas Bruckner , in der goldenen Sonne.
Hr . Johann Bruckner , im goldenen Stern.
Hr . Karl Brnnnbauer , im schwarzen Adler , allda ist

die OllmützerJglauer - und Prager Einkehr.
Hr . Mathias Gerstmayer , im goldenen Adler.
Hr . Johann H ' igel , im Sperlbauer.
Hr - Franz Heller , im goldenen Hirsch.
Hr . Joseph Huchmacher , im Fischtrügel.
Hr . Leopold Nagel , im weisscn Hahn.
Hr - Georg Panzer , im rothen Stern.
Hr . Mathias Petz , im goldenen Brunn.
Hr . Philipp Posch , im weißen Rößel.
Hr - Joseph Richard , zur weitzen Rose.
Hr - Martin Rucpp , im schwarzen Elcphantcn
Hr . Adam Schuch , im gol - tncn Pfaurn -^

Ma-
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Mariahilf.
Hr . Dominik Weigel , z» m Küß den Pfennig.

Wieden.
Hr . Franz Felmayer , im goldenen Bärn.
Hr . Anton Fuhrmann , in der Weintraube.
Hr . Joseph Giittenberger , im 2 Löwen.
Hr . Johann Hellmer , zur goldenen Waage.
Hr Paul Hellmer , zur spanischen Krone.
Hr . M .rthias Kautsch , im rochen RZßel.
Hr . Franz List , im schwarzen Bock.
Hr . Joseph Mayer , im blauen Hecht.
Hr . Franz Munsch , zur rochen Ente.
H . Franz Nagel , zur Kohlkreunze , allda ist die Grä-

zer Ftumer - Triest « -- Görzer - und Laibach« Einkehr.
Hr . K . org Panzer , im grünen Baum.
Hr . Mathias Reimer , im goldenen Kreuz.
Hr . Joseph Rosenberger , zum z Kronen.
Hr . Christoph Schädl , nächst der Karlskirche km

Mondschein.
Hr , Michael Schlager , zur goldenen Preße . '
Hr . Michael Schmidts , Wittwe , im blauen Wolf.
Hr . Michael Schramm , im goldenen Lamm.
Hr . Mathias Wittmann , an der Wien zum Z Huf¬

eisen.
Hr . Karl Wüster , zur goldenen Kugel.

Rossau.
Hr . Philipp Burger , zur weißen Schwane.
Hr . Joseph Prak , im welsse» Hah ».

St . Ulrich.
Hr . Johann Kriehuber , in der Cchottengasse zum

goldenen Pelikan.

Dir 2te Klaß ln den Vorstädten hat man gänzlich
ausgelassen , weil deren Zahl zu stark ist , und man sie
ohnehin leicht findet , und zu erfragen find.

Die
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Die ' sogenannte » Wirthstafeln oder Tafelrond,
welche in verschiedenen Provinzen in und außer Deutsch-
land üblich find , findet man in Wien in den Wirts¬
häusern gar nicht . Sondern in denselben wird jede'
besonders aufgettscht , und man kann zu verschiedenen
stunden speisen , so viel oder wenig einem beliebt,
jede einzelne Speise hat ihren gesetzten Pretß , und die ,
Speißzektel davon liegen ans dem Tisch , wo keine sich
auf den Tisch befinden , kann man darnach fragen , ehe
man sie bringen läßt . Inländer haben es imAuStande,
und Ausländer bey uns gefunden , daß di « wienerische
Küche die beste , ^die nahrhaftest « und auch die wohl¬
feilste sey.

Gewürzladen und Weinschenken.

Die wienerischen Eßgelagrn wäre » unvollkommen,
wenn nicht gute Weine den Kitzel des Saumes vermehr¬
ten , und die Verdauung der Mittagstafel für das Nacht¬
mahl befördern helfen.

Abends wenn die Dämmerung einbricht , so wer¬
den auch neben den gewöhnlichen WirthShäusern gewisse
Wetnschenken und Gewürzläden besucht . Als z . B . der
rothe Igel unter den Tuchlauben , auf dem Graben die
wciffe Rose , auf dem Kohlmaikt das goldene Faßel , in
der Bognergaffe das Kameel , das weiße Rößel am Ho-
henmarkt , bei) die z weißen Löwen in der Kärntnerstraß,
allwo folgende Weine in großen und kleinen zuhaben , als

Inn -- und Erblandische Weine.
Florentiner.

^Icatico , Ksomepulciano roth oder weiß,
vqäello 6i Veröe ».

Hun-
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^ungarische Spezial - Weine.

I 'oks ^er , ^ ls ^ sick , Oedrnburgrr , 8r . 6e-
or^er , HLeinscdcr , lokaler Wermukh.

Don Liesen Gattungen sind große und kleine Bauteil
len zu haben.

^ungarische Tafel - Weine.

Razesdorfer , Ofner , Erlauer , Cchomkauer , Mer¬
muth , Rüster , Insulaner , Welner , Neßmilner , Spe-
xarder , Wihlaner.

verschiedene Darrungen süsser weine.

-Larriimin , Xsuseat , R .esotco , Tyroller roth
oder weiß , Vin 6i Ors ^Sj Lanrurin , Lama » , Vi-
no 6 'Llscra.

Ausbruch in Großsiitel - LouteiRen.

Georger , Tokayer , Mcntscher.

Liquers und Rosoli.

^rrsck , R .um , ^ larrscklno , Vanillin , An-
nsaa « , Oe6rarv , Trtcster von verschiedener Gattungen.

Es sind auch zu haben süsse Weine aus Friaul , Istrien,
der kombardey und ToSkana. Am meisten wird aber
Oesterreicher getrunken. Der patriotisch gesinnte Trin¬
ker schätzt seinen alten Landsmann mehr, als alle jene
Weine . Der Grinzinger , Nußdorfer , Btsambrrger,
Brunner , Gumpelskirchner wird am meisten verlangt,
und warum sollte der gafifreye Deutsche nicht mit einem
Glas alten Wein unter freundschaftlichen Gespräche sich
guten M -tth und gutes Blut schaffen . Ein Fremder
wundere sich daher nicht -, wenn er biedere Wiener in ei¬
ner Schenke tey einer Flasch« mit guten Oesterreicher ge-
füllt bcyfammen sicht. Die Verschiedcnbcit der Stände

ver-
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verursacht , auch der Verschiedenheit des Getränks . Der ^
Adel , der Bürger , der Beamte , der gemeine Mann
trinkt ungleich Weine , und in ungleichen Müsse . Der
hohe Adel trinkt zu Hause , oder bey denen , mit wel¬
chen ihm sein Wappen umzugehen erlaubt . Der Beamte
und Bürger begnügt sich mit Wein ju l6 und 2 ^ . Kreu¬
zer . Der gemeine Mann steigt in die untrrirrdische K l- ,
ler , und trinkt dort Wein sür 6 und 8 Kreuzer . Die
B . kanntesten dieser Keller sind der sogenannte Seitzer-
keller , unter den Tuchlauben , und der Raiserkeller
aus dem alten Fleischmarkt . Uevrigens gtebt es dere*
eine Menge , di « besten Weine aber bekömmt man in den
Kellern der noch nicht aufgehobenen Klöstern.

Die vornehmsten Bierschankhäuser in der
Stadt und den Vorstädten , welche Extrazim¬

mer haben , wo man Abends mit verschie¬
denen Speisen bedienet wird.

Es wird kn Wien beynahe so viel Bier als Wein
getrunken . Dieses sollte man in der Hauptstadt eines
eigentlichen Weinlandes nicht vermuthen . Die Ursache
mag wohl seyn » weil das Bier mehr Nahrung gtebt,
und einen ruhigen Schlaf gewährt . Der Wein aber
in der Nacht Hitze und Durst verursacht . Die Gesell¬
schaft , die man da antrlft , bestehet meistens aus Kanz-
leyleuten , Künstlern , Studenten und Mittlern Bürgern
in den sogenannten Extrazimmern . In den ordinair - Gas-
senschenken befinden sich aber Lakeyen , Kutscher , Haus¬
knechte , Handwerksburschen und Träger . Einige sind
sehr gut eingerichtet . Die Zahl dieser Häuser beläuft
sich über Zoo . Man sagt daher nur die bekantesten an.

Hr.
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Hr . Ignaz Braunnauer , in der Kärntnerflrasse iov2.
Fr . Elisabeth Ebendertn , am Kohlmarkt zum Lothrin¬

ger 266.
Hr . Wenzel Eberhard , am Hof 178-

- H . Martin Frey , in der Schullerstrasse 908.
Hr. Marlin Frück , am Bauernmarkt 621.
He . Joseph Geiger, im Wintergassel A92.
He . Kaspar Gäschl » in der Johannsgass « ivzz.
Hr . Christian Haaß , in der Kärntnerstrass« zum wei¬

ßen Lamm 1145.
Hr . Anton Halbknapp , in der Goldschmldgaffe 6z2.
Hr . Mathias Hinterlechner , im Rosengassei 62.

' Hr . Franz Käufer , in der Bognergasse Z44.
'Hr . Jakob Lang , in der Raabengüssrbey die Z Raa-

ben 687.
Hr . Philipp Mecka , am Michaelerplatz 1221.

* Hr . Franz Müller , im Berghos §47.
Hr . Anbr. Paupuwein , In derHimmelpfortgaffe iO2z.

' Hr . Alois Pfundner , im Schloßergassel 6Z9.
^ Hr . Johann Prandtner , in der Schauflergaffe 7.

Hr . Jakob Pretditseh , in der Krebsgass« 482.
' Hr . Joseph Schoberth , im Komedkgassri 1104.

Hr . Joseph Schubeck , im Fischhof 558.
» Hr . Georg Seidel , im Krautgaffel n ; 8-
. Hr - Anton Seiz , im Auwinkel 706.
" Hr . Wolf Stöger , untern Tuchlauben

Hr . Nikolaus Etermanu , in der Slngerstrasse 9Z4.
- Fr . Barbara Wildganß , am hohen Markt A6z.

In den Vorstädten.

An der Wien.

Hr - Joachim Sturm , beym goldenen Kögel z6.
Hr . Georg Ulrich , beym grünen Waasen 12.

Land-
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Landstraß.
Hr. Leopold Karrer , bcy der weissen Schwan 27».

Leopoldstadt.
Hr . Franz Korber, bey der Brücke 4Y8.
Hr . Martin Keil , an der Taborstraffe beym Wib r.

Wieden.
Hr Joseph Hammerschmid , bey der wctssen Ros« iyi.

Sestclträger find in verschieden«« Gässen zu fin¬
den , und zwar t» vier Thetle der Stabt eingetheilt,
man kann sie haben in der untern Bäckerstraß, ln der
Singerstrasse , im tiesen Graben , in der Kapuzinergas-
sen. Bey dt « Theater stehen fle nach Endigung der Co-
medir . Für einen Gang , der nicht zu wett entfernt,
zahlt man 20 kr - für einen weitern Z4 kr . Am besten
Ä es , wenn man vorher mit ihnen zu accorlkret.

Die öffentlichen Miethkutschen oder Fiakers,
so mit Numer bezeichnet sind , stehen auf allen Plätzen
und Gäss'n,  von frühen Morgen bis spät auf dem
Abend . Die wienerischen Fiaker haben für ihre Fuhren
keine ihnen Vorgesetzte obrigkeitliche Taxe , sondern Je¬
dermann handelt mit ihnen wtllkührlich . Es ist auch
besser , weil man bey derselben sicher schlechter fahre»
würbe , wollte man gut fahren , so müßte man ohnehin
über die Taxe bezahlen-

Wer gut und schnell fahren will , muß einen sun-
gen Fiakrrkerl nehmen ; diese find meist muntere , rasche
Bursche , die Alten aber , mürrische , träge Leut « , viel
gröber als die andere , und schonen ihr« Pferde zu sehr.

Es giebt auch Stadtlehenwägen , selbe find nicht
numerlrt , und haben alle Gattungen vo n modernen Wä
gen. In selben machtsman ordentliche Ettkettmässtge '
Besuche , weil dies« für ansehnlicher gehalten werden,

als
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als die Fiaker . Uiber Land fährt man besser mit einem
Landkutscher oder Fiaker , »veil die Stadtlehenkutscher
meistens langsam zu fahren gewähnt find.

Man bekömmt sie nach der Stund ober nach Be¬
lieben , man zahlet ohngefähr für die Stund Z4 Kreu¬
zer , und für die Fuhr in der Stadt von einem Ort zum
andern 17 Kreuzer , in die Vorstädte abet , nachdem es
nah « oder weit , 24 , zo auch 40 Kreuzer , Auf einem
ganzen Tag in der Woche bezahlt man ohngefähr z Gul-
den , in Sonn - und Feyertägen 4 Gulden . Sollte «ks
ner oder der andere sich ungebührlich aufführen , so darf
man den nur die Numer des Wagens der Obrrpolizey-
direktion mündlich anzetgen , so wird' man die schleus
Nigste Hilft erlangen.

Hier find die sogenannten Ctadtlehn - und Lands
kutscher mit ihren Namen und Aufenthaltsort angezeigk.

Stadtlehnkutscher.

Hr . Andreas Bichel , auf dem neuen Markt nAr.
Hr - Ioh . Michael Dangl , auf dem Höhenmarke 48Z.
Hr . Fanz Ecker , in der Kärntnerstraff « 1024.
Hr . Jakob Fastcnberger , auf der Freyung bey den

drey Hacken.
Hr . Johann Germanie , in der Himmelpfortgaffe

roi8.
Hr . Joseph Hilnbauer , in der Weyhburggaffe 96 » .
Hr - Stephan Heiß , am Stock am Eisenplatz H48.
Hr . Joseph Janschky , auf dem Judenplatz 4 Z 7 -
Hr . Joseph Jltschinsky , in der JohannSgasse 1028.
Hr . Andreas Kern , auf der Fischrrfltrge Z98.
Hr . Franz la Font , am Franziskanerplatz 975.
Hr . Mathias Lisch , in der Wtppltngerstrassc 426.
Hr . Andreas Osterma ») «r , am hohen Markt 429.
Hr . Johann Pokora , am Graben 1188.
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Hr . Joseph Posch , in der Wolljeil 9^9.
Hr . Joseph Karl Pruckner , am altcn Fletschmarkt

beym weiffeN Ochsen.
Hr. Johann Reichel , in der Sailergaffc bey den 7

Körbe».
Hr . Georg Weiß , auf der Mölkerbastei) 94.
Hr. Karl Wolf , auf der hohen Brücke 152-
Hr. MathäuS Woratscheck , in der Wollzcil ^ Z.

Landkutscher.

Fr . Elisabeths Dietrtchin , zu Mätzleinstorf beym
weissen Rössel.

Hr. Konrad Fleischmann , auf der Wieden zum grü¬
nen Baum-

Hr . Joseph Fleischmann , zu Mariahilf zum blaue»
Bock.

Hr . Franz Grudina , auf der Wien.
Hr. Joseph Leitgeb , zu Mariahilf zum goldenen

Faßel.
- Hr. Johann Leitgcb , zu Gumpendorf brym Aug

Gottes.
Hr - Joseph Leitgeb , auf der Wieben zyz.
Hr. Joseph Neumann , ans der Wieden 189-
Hr . Joseph Ocker , auf der Wieden 189.
Hr . Johann Rueß , in der Weyburggasse 981.
Fr , Rosalia Aimannin , auf der Wieden bey der gol^

denen Kugel.
Hr. Konrad Wagner , auf der Wieden zur grünen

Weintrauben.
Hr . Mathias Wala , im Salvatorgassel Z98» i

Man bestelle den Wagen allezeit um eine Stunde
früher , als man abfähct , und bestimme allezeit genau
den Ort , wo man hinfährt, um allen Derdrüßlichkeiten

aus.



-ie einem Fremden in Wien nöthig sin-

auszuweichen . Wer einen Stadtlehenkutscher auf ei»
ganzes Monat behält , wird um 60 bis 70 Gulden be¬
dungen . Täglich zahlt man gewöhnlich Z bk ! 4 Gulden.

Die Wägen , welche dt« Linien possircn , müssen
von jedem Pferde Z Kreuzer , bey dem Tabor aber 4
Kreuzer bezahlen . Die Wägen der Gesandten sind aus¬
genommen.

Dt « Wienerzeilung kostet jährlich !L fl. und erscheint
alle Wochen zwrymal . Man xränumerkrt vierteljährig
mit z fl. darauf . Ein fremder kann auch in die Wie-
Nerzeitung verschieden« Nachrichten hinein setzen lassen/
über den Preist muß «r flch mit dem Verleger abflndcn,
wenn selbe nicht gar zu lang ist , bezahlt man beyläufig
L auch z fl.

Verzeichniß der inn - ausländischen Zeitungen
und Journale / welche bey der k . k . Obersten
Hof - Postamte - Hauptzeitungsexpedition in

Wien für nachstehende Preise postftey
zu haben sind.

Englische.

Ike lele ^rapli . Ike LüormnA Lkrvmcle.
Ibe limes . Diese erschein »« wöchentlich 6mal , und
kostet jede jährlich 140 fl . Ibe I .onäon Lkronicle.
8r . ^Lme « Lkronicle . Hie l. 076 » kok.
Diese erscheinen wöchentlich znial , und kostet jede 70 fl.
I^on6on gsrette Oourier 6e I.on6rc ». Erschet»
Nen wöchentlich » mal , und kostet jede 70 fl.

Journale.
k -evievi ». 6cnrlenmlm ' r ^ ÜL^ SLine-

Erscheinen monatlich » mal , und kostet jedes ^ vurual
jährlich z5 fl-
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Nachricht «» von verschied «» «» Dingen,

Italienische.
H nuovo poki ^Iione cli Veneria i6 6 . Lpke-

msriäi lirrerarie 6r l^ omr io k Baretts uni¬
versale 6l k 'iorenrL i6 6 . IstotiHe 6e1 monäo
6i Veneria i6 6 . ft.' oster vnrore ^ iekino 126.

Französische.
Courier 6u ba » k .kia 20 6 . (Zaserre 6e 6euv

ponks 24 6 . Journal 6e k 'rsnckorr 24 6 . Uler-
curc universel 20 6.

Deutsche ausund  inländisch « Zeitungen.
Reichsanzriger 12 fl. Augsburger Maschenbauri-

sche 12 fl . Augsburger Moysche i » fl . Basier l2 fl.
Bayreuther ir fl . Berliner 16 fl . Berliner Monatschrtft
12 fl . Bcäner 8 fl . Brüner europäisches Journal 12 fl.
Paffauer oder Kourier an der Donau ra fl . Pestcr io fl.
Prager deutsche io fl . Prager böhmische Kramerische
6 fl . PrcSburger 12 fl . Kemptner rr fl . Kanstädter
ökonomisches Wochenblatt 10 fl . Erlanger 8 fl - Frank¬
furter Ober - Postamts - Zeitung io fl . FrankfurterOber-
Postamts - Ristretto io fl . Göttinger gelehrte 16 fl.
Gratzer Zeitung 8 fl . Inneröstcrretchec Zcltungsblatt
8 st - Grazer Damenzeitung 5 fl . Hamburger Korrespon¬
dent 14 fl . Hamburger neue 14 fl . Hamburger Jour,
nal io fl . Hanauer 12 fl . Journal des Luxus und der
Moden 12 fl . Jenaer Littrratur - Zeitung 14 fl . Leip¬
ziger politische Zeitung 14 fl. Leipziger aufrichtige deut¬
sche Volkzeitung 8 fl. Manheimer 12 fl . Münchner
12 fl . Merkur deutscher io fl. Neuwtedner Original
12 fl. Neuwtedner Nachdruck9 fl. Regenspurger Gtaats-
relazton 12 st . Regcnspurger historische Nachrichten 12 fl.
Salzburger Staatszeitung 12 fl. Salzburger Littera - I
tur 14 fl . Salzburger JnteLigrnzblatt 5 fl. Salzbur¬
ger Medizinisch - chirurgische Monatschrtft 12 fl . Schaft
Hausner 12 fl. Schwäbischer Merkur 10 fl.

wir-



die einem Zremben in Wien nörhitz sind,

wiener - Leitungen.
Wiener Hofzeitung oder Diarium 16 fl - Der Wie.

nerbothe 12 fl . Wenn er täglich v -rscndet wird
14 fl . Magazin der Kunst der Litteratur 7 fl . Auszug
aller europäischen Leitungen 14 6 - Xla ^ sr Kurier
io 6 . ölsAinr Plirmouäo ic> 6. öüa^ ar Merkur
10 6 . Griechische Zeitung 14 fl.

Um die Leser ordentlich bedienen zu können , ist nö.
thig , daß die englischen Zeitungen 6 Wochen vor Der-
kauf jeden halben Jahres , das ist : nach den lAten
May und iZten November, die übrigen Ausländische»
aber bis lAten Juny und Dezember hier in Wien be¬
stellt werden.

Die später Nachkommnden wird man zwar auch
zu befriedigen suchen , allein nur in der Ordnung , wie die
Bestellung geschehen-

Es ist auch zu haben ln der Raubensteingasse 98Z.
wo die Wienerzeitung ausgegeben wird , dqs sogenannte
Rundschaftoblare , welches z Krruzer kostet , und fol¬
gendes enthält , als : 1 ) Vorforderungen, Einberuffun.
gen und Tagsatzungen , wegen Verlassenschaften , oder
Anforderungen, r ) Sachen fo in Lizitationen zu verkau¬
fen , alS Prätiosen , Mobilien , Gerätschaften , Pfer¬
de ec . z) Sachen so alltäglich zu verkaufen , als : Herr¬
schaften , Häuser , Grundstücke , Realitäten »c . 4) Sa¬
chen so zum Verkauf verlangt werden, wie vor. A) Obrig-I seitliche V rordnungen » Dekreten , Notifikationen . 6)

t Nachrichten von gestohlenen , gefundenen , verlornen Ca¬
st chen . 7) Herrschaften , Güter , Grundstücke , Gärten,

welch« zu verlassen , oder zur Pachtung find . 8) Kapi¬
talien so auf sichere Hipotheken» »verlangt werden, oder
auszuleihen sind, 9) Dienste so gesucht werden, oder zu
y ergeben sind.

(00 ) ( 20) z Täglich



Nachrichten von verschiedenen Vingen,

Täglich wird in Wien eine Tobeenliste auf einem
halben Folio Bogen gedruckt , und diese dann auch in
die Wi nerzeitung aber um 8 Tage später etngerückt , Es
ist Name , Stand , Alter , die Gegend der Stadt , die
Haus Numer , und die Krankheit der Verstorbenen an-

- Steigt . Für das ganze Jahr kostet diese Lista 6 fl. und
wird einem in das HauS geschickt . Pränumeriren kann
man im Todtenbrschaucramt.

Preise von verschiedenen Bedürfnissen , als : Lohn
für einen Bedienten , nebst Livrey ! 2 bis 14 fl. — Dem
Friseur ohne Puder und Pomade z fl . — Der Wäsche¬
rin monatlich für eine Mannsperson i lAfl . kr . — Ein
paar Männerschuh l fl . zo kr. Stiefeln 6 bis y fl. —
Seidene Strümpf 4 bis 6 fl . — Ein glatter feiner Hut
4 fl . Zv kr . — Handschuh Zo bis 54 kr . — Holz,
die Klafter hartes mit allen Nebenkosten , alS Fuhcloh » ,
Hacken lo auch 12 fl . — Ein Pfund Baumöl 24 kr. - --
Ein Pfund Wachs i fl . i r kr. — Unschlichtkerzcngcgoss. ne
ry kr. ordinäre 16 kr. Etegelwachs das Stängel 15 kr.

Es giebt auch sogenannte Lesekabinete , wo man
Bücher zum Lesen in deutscher und andern Sprachen ha¬
be » kann , als : bey Herrn Lin ; am St . Stephans-
freythof . Herrn Haast ln d ' n Schulhof oder gewesten
Jefuikerplahel . Herrn Walisthauser auf dem Kohlmarkt-
Herr Tehetmayer und Riermaper j» den Milchggssel
ohnwett St . Peter.

Die Bedingungen , unter welche « Jedermann dieser
Leseanstalt beytreten kann , find folgende . Auf einem
Tag werden keine Bücher ausgeliehen , sondern man abo-
nirt sich wenigstens aus ein Monat , beym Empfang des
ersten Buches , macht man einen Einsatz von zwcy Gul¬
den , und erhält dafür einen gedruckten Schein . Wer
zwey oder mehrere Bücher zugleich nehmen will , macht

eine



die einem Fremden in Wien nöthig find.

eine doppelte Einlage , und bezahlt für jedes Buch täg¬
lich einen Kreuzer.

Sollte von Jemanden ein Buch merklich beschädi¬
get , oder gar unbrauchbar gemacht werden , so muß er
dasselbe nach dem gewöhnlichen Buchhandlungs - Prrt-
bezahlen , das beschädigte Buch aber kann er behalten.

Bey Kiermayer werben auch folgende allgemeine
beliebte Journale zum Lesen ausgelirhen : Berliner Mo-
natschrift . Hamburger politisches Journal . Neuer deut¬
scher Merkur von Wieland - Allgemeine Handlungszei-
tung . Journal des Luzms und der Moden - Neue allge¬
meine deutsche Bibliothek . Salzburger oberdeutsche Lit-
teraturzritung . Journal für Fabrik , Manufaktur und
Handlung . Jenanaer Litteraturzeitung . Deutsche Monat-
fchrift . Flora für Deutschlands Töchter . Olla Potrida.
Annalen des Theaters - Die Herren von Schiller . Neue
deutsche Monatschrift.

Dieser Anstalt kann man unter folgenden Bedin¬
gungen beytretcn - Man abonirt sich auf ein ganzes Jahr
mit sechs Gulden — und macht die gewöhnliche Ein¬
lage von zwey Gulden . — Wer aber verlangt , da- ihm
die Journale in seine Wohnung gebracht werden , be¬
zahl jährlich neun Gulden vorhinein , und erhält dafür
jeden zweytcn Tag ein anderes Journal . Wer zu Ende
des Jahres üustritt , der muß es einem Monat vorher
anzeigen.

Es gicbt auch in Wien schier Tag täglich Lizita¬
tionen von Kleidern , Wäsche , Mobilien , Equipagen
und überhaupt allen Bedürfnissen . Ein jeder Fremde
kann sich da kaufen was ihm beliebt.

Auch kann jeder , welcher sich längere Zeit in Wien
aufhaltet , allerlry Möbeln , Kleidung , und was immer
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Nachrichten v » rr verschiedenen dingen,

von die Trödler zum Ausleihen haben. Wofür er auf
eins gewisse Zeit etwas bezahlt.

Von den Büchern - Naturalien und Kupferstich- Auk¬
tionen werden Verzeichnisse gedruckt , und in denen Buchs
Handlungen unentgeltlich auSgegebeu , worauf der Tag
stehet , wenn die Auktion ist.

Die Agenten theilen sich in zwey Klassen , sie sind
Reichsagcnten und Hofagenten. Die Reichagenten be¬
sorgen die Geschäfte der Partheyen , welche vor dem
ReichShofrath müssen geschlichtet werden . Die Hofagen-
tcn besorgen bey Hofe , das heißt bey den inländischen
Hofstellen , die Angelegenheiten ihrer Kommittenten. Die
letztem theilen sich wieder ln mehr Zweige : B . kn öster-
retch - böhmische Hofagent n , ungarisch - fieb ' nbürgische
Hofageuten, und italienische Hofagenten. Der eigens
licht Beruf dieser Agenten ist , di « Geschäfte ihrer
Klienten zu betreiben . Einig« sind Univcrfalqgcnten,
nämlich für die Hofstellen aller Provinzen. Es giebt
noch eine Gattung dieser Herrn , welche man Kriegs¬
agenten nennt. Sie sind die bestellten Geschäftsträger
der Rrgirn nter I » den Provinzen und der militärischen
Personen. Sir bringen die Anliegenheiten und An¬
suchen derselben vor den Hofkrtegsrath.

Für di« Rechtssache » sind die Advokaten . Wer
also in waS immer für einer Anliegenheit Hülfe nöchig bat,
darf sich nur an einem oder, den andern dieser Herrn
wenden . Ihre Wohnungen , so wie auch der Agenten
ihre sind im Hofschematismus angezeigt.

Zur Bedienung der Fremden giebt es Lehnlakeym
die häufig in den Gasthäusern sitzen auf die Ankunft der
Fremden harrend. Man zahlt Ihnen dc? Tags an sil-
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-je einem Zremden in Wien nöthig sinh.

pullrtcr Tax « A4 kr . WM man aber recht gut bedient
werden , so gtebt man ihnen etwas mehr , und zwar
45 Kreuzer.

Jedermann , der sich eine Weile in der Welt her-
umgetrtebm hat,  wird erfahren haben , wie oft ein
Kleid zum Maaßstaabe des Verdienstes genommen wird.
Daher folget «tne Klridertariff , was man beyläufig be¬
zahlen muß:

Ern ganzes Mannykleid von 8 st- Tuch mit Krots«
gefüttert , und gleich überzogenen Knöpfen 42 fl. Von
7 fl . Tuch z8 fl - Don 6 fl . Tuch , oder H breiten Halb-
tuch zu 2 fl . zo kr . Z4 fl - Von H breiten 4 fl . Tuch
28 fl . Von 2 Ellen breiten Z fl . Halbtuch 2Z fl.

Rock und Leinkleider , oder Rock und Westen,
von 8 fl - Tuch mit Kroisesutter Z2 fl Von 7 fl.
Tuch za fl. Von 6 fl. Tuck) , oder A breiten » fl.
zo kr . Halbtuch 26 fl . Von H breiten 4 fl . Tuch 2Z fl.
Don 2 Ellen breiten Z fl. Halbtuch 17 fl.

Röcke von Tuch . Von 8 fl - Tuch mit Krousefut-
fer 24 fl . Von 7 fl . Tuch 22 fl . Von 6 fl . Tuch,
oder H breiten , 2 fl . zo kr . Halbtuch 20 fl . Don H
breiten 4 fl . Halbtuch 19 fl. Von 2 Ellen breiter z fl.
Halbruch 14 fl.

Rapurröcke nach der jetzigen neuesten Mode.
Von 8 fl- Tuch mit Kroisesutter und gleich über¬
zogenen Knöpfen z6 fl. Von 7 fl. Tuch zz fl . ' Don
6 fl. Tuch zo fl. Don A breiten 4 fl . Tuch 26 fl . Don
2 fl. zo kr. Tuch mit feinen Kanafasfutter , und glei¬
chen Knöpfen von Tuch 14 fl, Zo kr . Von 2 fl . Tuch
l2fl . zo kr. R8 . Alle obige Gattungen der Kleider uyb
Kaputröcke mit Damis , Schalen , oder Kottunfutter
stnd um z fl . wohlfeiler , als mH Krolse , mit LanefaH
s ^ r pm 5 fl.



Nachrichten von verschiedenen Vingen,

Mantel im Rad . von 4 fl. Tuch , der Kragen und
die Vordertheile mit gleichem Tuch gefüttert 34 fl. zokr.
Von » fl . zo kr . Tuch 24 fl . 45 kr. Von 2 fl . Tuch
20 fl . 15 kr.

Schmisse von 4 fl - Tuch , ein Streif vom Dor-
dcrtheil mit feinem Kanefas gefüttert , und gleichen
Knöpfen von Tuch 25 ff. Don 2 fl. zo kr. Tuch 18 fl.
io kr . Von » fl. Tuch rA fl . io kr.

Livreykleider . Ein ganzes von 2 fl . ZO kr . Tuch mit
Halbkastor gefüttert , weiffe oder gelbe Knöpfe , ohne
Westeärmrl 2l fl. mit Westeärmel 22 fl. Von 2 fl.
Tuch ohne Westenärmel 18 fl . ZO kr . mit Aermel 19 fl.
zo . kr. Von i fl - zo kr. Tuch ohne Westeärmrl l6 fl.
mit Aermel 17 fl . Von i fl. ig kr - Tuch obne Weste-
äcmel 14 fl . Zo kr . mit Aermel 15 fl. zo kr . k- 8 . Soll¬
ten Westen und Beinkleider von rother oder anderer
Farbe seyn , so wird darnach die Gattungen des Tuch-
preises begehrt , und das Mehrere darauf bezahlt. Wer¬
den Westen mir Borten eingefaßt , so ist um 2s kr. mehr
zu bezahlen ; für Rock und West ; aber i fl.

Livreykapurröcke . Ein von 2 fl . zo kr. Tuch 14 fl.
Von s fl . Tuch 12 fl . Tuch rv fl . zc> kr . Von 1 fl.
z6 kr - Von i fl. . iZ kr . Tuch y fl . zo kr.

Livreyschmisse . Don i fl. z6 kr . Tuch n fl.
Von l fl. iZ kr . Tuch y fl. rr kr . Ein Kutscher-
schmiss von i fl . ZO kr . Tuch iz fl. i ; kr. Von i fl.
15 kr . Tuch n fl . io kr.

Rutscherbegesch ohne pelz . Von 2 fl. ZO kr.
Tuch mit kameelhaarenen Bördeln und Schlingeln 21 fl.
Von 2 fl. Tuch 18 fl . Zo kr . Von i fl. 'zo kr. Tuch
16 fl. Von r fl. rZ kr . Tuch 14 fl. zo kr-

Wenn es Jemand beliebt , selbst Tuch und Futter
zu liefern , zahlt für die übrige Zugehör nur 6 fl . , wo-
i>ry nych rauher Barchrt mit vkrstandrn ist , wird aber

Leins



di« einem Zremden in Wien nöthig filnd.

Leinwand verlangt , so ist etwas weniger dafür - Bey
kivrepcn werden die Knöpf« mltgerechnet . Große und
dicke Personen bezahlen etwas mehr als kleine.

In Wien ist es vorzüglich nöthig seinen Leib manch¬
mal ins Wasser zu tauchen , weil der beständige Staub
und der schwere dampfige Dunstgreis dieser Stadt ihre
Bewohner auch vorzüglich beschmutzen.

Es befinden sich sechs Badhäuser an der Donau,
man bezahlt für eine Wonne auf eine Person im iten
Stock Z4 kr . zu ebener Erde i/kr . Laßt man stch aber
das Bad ins Haus führen , kostet es i fl. In der
kleinen Alstergasscn unweit der Hernalserltnte befindet stch
das warme Bründel , und kalte Sturzbaad. Unter an¬
dern sind auch auf der Donau dicht am Augarten einige
kalte Bäder angelegt. Sie liegen auf großen Kähnen:
man befindet sich vermög eines Gitterwerks in dem na¬
türlichen , lebendigen Strom der Donau . Sie find auch
zum Spritzen eingerichtet , daß man sich im nämlichen
Augenblick am ganzen Leib begriffen kann , weil die Em¬
pfindlicher » sich beklagten , baß ihnen beym Einsteigen
in das kalte Wasser das Geblüt alles in den Kops ge¬
trieben werde. Die Kabinetchen in diesem Bade sind
mit Copba , Spiegeln und allen Bequemlichkeiten ver¬
sehen - Ein einzelnes Bad kostet 40 kr . wer fleh eine
bestimmte Zeit hindurch regelmäßig badet , hat es um
etwas geringem Preiß.

Wer seine Garderobe auf den Fuß des Konto»
gestellt haben will , muß in den ordentlichen Gesellschaf¬
ten , auch der Häuser von Mittelstände nicht bloß
abwechselnd nach eben der herrschenden Jahrszett geklei¬
det erscheinen ; sondern er darf auch nicht zu oft kn
tigrrley Anzuge fich darstellen.



Nachrichten von Verschiedenen dinge » .

Wer ohne wirklich in Trauer zu feyn , allenthalben
mit dem schwarzen Kleid herumläuft , der wird beym er»
sten Anblick für einen armen Teufel gehalten.

In großen Häusern fetzt man sich mit den Degen
ju Tische.

In Wien herrscht ungezwungene Freyheit im Re¬
ben , sowohl in Prtvathäusern , als selbst in öffentlichen
Orten und Plätzen . Man räsonire nur mit Einsicht
Gründlichkeit , und kein Fremder darf sich fürchten , von
der Polizey Verdruß zu haben.

Der allgemeine , unter einer politischen Todsünde
zu vergessende Tag deS Glückwunsches ist der Neujahrs¬
rag . Die Namenstäg des Herrn und der Frau von
HauS werden auch noch dazu gerechnet . Da ist es ge¬
wöhnlich sich ln Gallakleider zu stecken , im Wagen oder
zu Fug in daS Haus zu eilen , sein Kompliment zu ma¬
chen , und sich zu Gnaden oder Freundschaft zu em¬
pfehlen.

Der Fasching fängt sich am / ten Jänner an , und
dauert bis am Hellen Aschermittwoch . Während dieser
Zeit kleben an allen Strass -necken EinladungSzettel zum
Tanz . Der vornehmste kustplatz ist dieRedoute . Nebst
dieser sind in der Stadt nur » Säle , die Mehlgrube
und der Janische . Erster ist für Jedermann , letzterer
pur für geschloffene Kompagnien . Außerdem geben die
Dottschafter , und mehrere ander « große Herrn für den
hohen Adel Gäle in ihren Hausern . Der Mittelstand
ahmet sie darinnen nach , und giebt Pikentks bi « Person
eu q ff . auch Z fl . Es werden auch Bäle auf eigene
^aust gegeben . Der Pöbel strömt überall hin , wo «ine



die einem fremden in Wien nöthig sind.

Geige sich ln einem Bier - oder Weinbaus hören läßt.
Maßken sind außer der Redout « gänzlich verbvthen.

Die k - k. Rcitschul stehet für Jedermann täglich
Vormittag offen , man kann da Zusehen , so lange es
einem beliebt.

In den k. k - Hoftheater pflegt man , wenn Jenmnd
vom Hofe zugegen ist , den Hut abzunehmen.

Außer den Personen von regierenden Hakst größt
Man auf der Straffe nur seine Bekannte.

In Wien darf kein Todter begraben werden , ehe
er nicht von einen der sogenannten Todtenbeschauer ist
besichtiget worden. Jeder MedtkuS muß beym Tode
seines Patienten dir Todesart schriftlich hinterlassen,
welche Schrift in die Todtenbeschau getragen wird , all " ^
da bezahlt man i Z kr . und sodann wird die Beschau vor-
genommen . Ist Jemand in einer ansteckenden Kranke
heit gestorben , so nimmt sie die Betten weg , verbrennt
sie , oder läßt sie gut reinigen. Die Todtenbeschau si . ht
auch darauf, ob Leute , di« ohne Arzt , oder plötzlich
gestorben sind , nicht etwa durch Gift oder auf ander«
gewaltsame Art aus der Welt sind geschaft worden.

Die Grabstätte sind außer den Linien auf frepen
Felde , wohin alle Sterbende in Wien gebracht werden.
Die Leichen der kats. Familie ausgenommen , die ihre
Gruft bey den Kapuzinern auf dem neuen Markt ha¬
ben ; und jene der Herrschaften , die sich gewöhnlich nach
ihrer Familiengruft auf ihre Güter abführen lassen.

Man findet in Wien bey Hr . Arkaria und Kom¬
pagnie auf den Kohlmarkt einen ganz neuen Grundriß
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Nachrichten von verschiedenen Dingen,

von der k. k. Haupt und Residenzstadt Wien , und de¬
nen Vorstädten mit der neuesten Numertrung , auch Ist
eine Sammlung von Aussichten in und vor der Stadt f
Wien , ihren vornehmsten Plätzen . Spaziergängen , c . ß
sodann von den sehensivürdigen Thetlen des Schlosses e
Schänbrunn , Belvedrr rc . Die Gegenden um Wien hat
Hr . Ctöckl in der Sekzergasse . Das Stück schon illu-
mtnirter kostet i fl . Zo kr. ^

Lallender von allen Sorten innländischer und aus¬
wärtiger bekömmt man bey die Buchhändler und Buch- ,
btnder. Sie alle herzusetzen , würde eine ordentliche Li - !
taney ausmachen . Selbe erscheinen in verschiedenen
Formaten gegen Ende des Jahrs. Es gehört mit zur
Sitte der hiesigen feinen Welt, daß man seine Bekannt - 1
schäften, besonders die weiblichen , zum neuen Jahre
mit einem säubern Mwanach beschenkt.

Von denen in Wien berauskommenden Kallendern ^
stehet billig der ^ ofschemaeismuv voran . Jeder Frcm - ^
de thut wohl daran , wenn er sich gleich nach seiner ^
Ankunft selben anschaffet. !

In diesem Buche des LebenS find , die Günstlinge
des Glücks , und die Regierer des Staats bezeichnet.
Von seiner Majestät an , als gebornen Großmeister al¬
ler Ritterorden , bis auf den letzten Untergebenen, fin¬
det man hier alles , was von der Gnade des Hofes,
Rang , Titel , Würden , Bedienung und Besoldung hat.
Nebst diesen find auch die am hiesigen Hofe befindlichen
Abgesandten , Residenten , Reichs - und Hofagenten
der auswärtigen Mächte und Fürsten , und die Bot¬
schafter , Gesandten , Minister , Geschäftsträger , Kon-
sulen und so weiter ; des hiesigen Hofes , in den
Fremden Staaten , eingetragen. Wenn man dteseS Buch
durchblättert , so findet man auf eine überzeugende Wei¬

se,
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ft , auS wir mancherley Nationen der österreichischeStaat
bestehet : die adsNhendrn Namen so vieler Völkerschaften
und Eprachen , machen einen auffallenden Eindruck.

Man mag den durch so viele Jahre schon existireu-
den tzof - und Staats schematismus in Betracht ziehen
wie man will » so ist sein Nutzen eben so mannigfalttg
als wesentlich.

Ohne Rücksicht auf die Nutzanwendung , welche bey
den Umgänge mit so vielen Menschen , selber darbte-
tet , gewährt er im praktischen Gebrauch den vielfache»
sten Nutzen . Uiber seine Benutzung in Geschäften des
bürgerl . Lebens bedarf es hier wohl keiner nähern Be¬
weise . Wer je nur etwas Geschäfte in Wien gehabt
hat , wird wissen , daß der Hofschrmatismus viele Dien¬
ste leistet. Für Minister - , Abgeordnete , Fabrikanten,
Handwerksleute , Profeffivntsien , und hauptsächlich für
Fremde , wie auch für die Hofstcllen und Kanzleyen ist
er unentbehrlich , weil man darinn mit leichter Mühe
die Namen und Wohnungen aller derjenigen findet , mit
denen man unterhandeln muß . Die einzelnen Veran¬
lassungen zu seinem Gebrauch kn jeden andern Verhält-
niß , kann man hier wegen Mangel des Raums nicht
anführe » , eben so nützlich ist er auch nach vielen Jah¬
ren noch in Wissenschaftlicher Rücksicht.

Es ist ein ergiebiger Schatz für das große Gebiete
der Etaatskunde im weitesten Umfange des Wort - , und
zwar liefert er nicht bloß Hilfsmittel dazu , wie es deren
so viele giebt , sondern auch ausschließlich gewisse Mate¬
rialien , welches mit ihm kein anderes Buch gemein hat.
Aus einer Sammlung vieljähriger Hof - und Staats-
fchematismi kann man daraus ersehen , dir Vermehrung,
und die Verminderung der Departements , und Aemter,
es fty dem Titl der Form oder dem Wesen nach . Auch
für die Geschichte der Familien ist der Hof und Ctaats-

schema»



Nachricht »» von verschiedenen Linyen,

schemätlsmus tttt wahres Archiv , ein Hilfsmittel zur
Ahnenprobe , ein politischer Thermometer , welcher bald
angenehme , bald mißfällige Erinnerungen gewähret . Ein
Name , der in dem Hof - und Staotsschematismus der
ersten Hälfte des Jahrhunderts unter den letzten Sub¬
alternen figurirte , vervielfältigt sich beym Anfang des 8
sechsten Jahrzehends in den mittleren Sphären , und >
zeigt im siebenten schon Präsidenten , und geheime Rä - !
the . Im entgegen gesetzten Verhältnis sinkt ein vorneh¬
mes Geschlecht allmälig von seiner Höhe herab.

Man zeiget einen Fremden hier umständlich an , l
wie es auf der k. k . Hauptmauth mit allen ankommens
den und abgehenden Maaren , wie auch solchen , welche
rrantiro ( frey hier burchpaffiren ) und von hier aus ver¬
sendet werben , beobachtet wird-

Jede auf brr Achs oder zu Wasser ankommende
Maare wird , nach dem selbe ad - ausgrladen , in eines M
der auf der Hauptmauth befindlichen 4  verschiedenen Ma - e
gazine .geliefert , von dem Magazininspektor der Name
des Eigentbümers ausgeschrieben , und sodann der Mauth l
Brief in das Hauptzollamte , zum Protokoll , der Fracht - H

brtef aber dem Tütterbestätteramt ( welches sich auf der ^
Dominikanerpastey Nro . i » 57 - im ersten Stock befindet)
übergeben . Von da aus wird dieser Frachtbrief durch
hiezu angestelltr Briefträger den Eigenthümer zuge-
stellet.

Der Eigenthümer muß um seine Waare zu erhal¬
ten , entweder selbst , oder auch einen seiner Diener mit ^
diesem Brief in das Hauptzollamt zum Protokolle scht- j
cken , wo er gegen Vorzeigung desselben dem allhort rin - >
gelegten Mautbriese zurück erhält . Mit diesem gehet er
zu dem darneben stehenden Oberamtstisch , bey welchen
rin Direktor und z Oberbeamt « sitzen , legt einem von
selben den Mautbrief hin , und schreibt den Name » deS-

jeni-
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jenigrn Beschauers darauf , welch » es zu besichtigen hat,
und läutet zugleich dem Amtsdtener , damit selber dem
Beschauer den Brief übergebe . Diesem Amtsdlener muß
die Parthey sogleich nachgehrn , so wie auch den Be¬
schauer nicht eher verlassen , bis daS Guth beschauet,
abgewogen , und auf demselben von den Beschauer und
Magaziner daraufgeschrieben ist , daß es der Angabe ge¬
mäß richtig befunden worden . Ist dieses geschehen » ge-

< her man wieder zu den vorbemeldten Ober amtstisch,
^ leget wie vorher geschehen den Mautbrirs auf selben,
j wo dann dieser acceptirt , und zum Abmaurhen als gut
! erkläret wird . Nun gehet man zu dem Expedimtentisch

(hier ist zu merken , daß auf allen Tischen , so wie bey
denen verschiedenen Protokollen ausgeschrieben stehet,)
von welchen Ländern oder Ortschaften die Gütter expe-

^ dirt werben ; so zum Beyspiel stehet auf einem : ikxpe-
8 dient und Ralkuiane aller aus Ungarn und dem
» heil . röm . Reich kämmenden waaren . Ben diesem
^ Tische werben all « jene Waaren , wrkche unmittelbar ab-

gemauthet , welche auf einer Achse nach Wien geliefert

H werben müssen , wie z . B . Eachsen , Preußen rc . Wie-
h der ei» anderer ist für die über der Donau kommenden

Waaren , als München , Augsburg rc . und so giebt eS
eben so viel Expeditionen und Protokolle , als es Ma¬
gazine giebt . Bey diesem Tisch erhält man eine neue
Bolletr ., worauf die Zahlung oder der sogenannte Zoll
bestimmt ist . Nun gehet man zur Kasse , deren zwey

H neben einander sind , man ober willkührlich bey dieser
i oder jener zahlen kann . Der Kassier behält denMauth-

bri «f , die Zahlungs - Bollet « aber bekömmt der Eigen-
thümer unterschrieben zurück , mit der «r sich dann in das
Magazin begiebt , wo seine Maare , die ktadtmauth,
und dem Eeschwornen für das Abladen bezahlt , und
dann seine Maare nach Hause bringt , oder bringen läßt.

(oo ) (oo) ( oo) Der



Nachrichten von verschie- enen Dingen,

Der Gang desjenigen , was von hier aus nach dem
Auslande versendet wird , ist folgender . Erstlich muß
eine Ansage auf einem Quartblatt geschrieben , htngrben
werden , worauf der Inhalt , waS man von hier auS
sendet , sowohl an Gewicht, als anWerthe angezeigt ist.
Mit dieser wird zu dem sogenannten Effitotisch gegangen,
alldort wird der Ansage gemäß der Maurhbrt f , wenn vor¬
her das Guth gewogen ist, ausgefertiget , dann gehet man
zu dem vorbemeldtenOberamtstisch, wo er unterschrieben,
und dann bestimmt wird , ob das Guth mit Wachs oder ^
Bley unbeschauet stgiltret wird. Ist dieses geschehen , »
so kann die Waare abgesendet , jedoch muß dem Fuhr- '
mann der Mauthbrief mitgegeben werden , ohne welchen
selben di« Waare bey der Linie abgrnommen würde.

Nun noch ein paar Worte von Maaren , welche
hier durchgehen . Diese werden im Maukhgebäude abgr»
laden , und dann von dem Spediteur au das Haupt- z,
zollamte die Anzeige gemacht , da- dieses Guth von z. Z
B . Leipzig angekommen , und von da an N - in Gräz I
als dem Eigenthümer gehet . Darüber wird eine Frey- ?
bollete erthetlt, und sodann das Guth versiegelt , aber u » cr- i
öffnet in daS Zollamt nach Gräz abgehct , wo es dann r
auf eben die Art, wie die ankommenden Maaren in Wien ^
behandelt wird . 1

Noch ist zu bemerken , bas inländische Erzeugnisse
(Ungarn ausgenommen) keine andere , alö die Stadt - r
oder sogenannte Pflastermauth bezahlen , und sobald der >
Frachtbrief denen Oberbeamten vorgezetget worden , so¬
gleich können sortgeführet werden.

Die nämliche Ordnung bestehet auch bey allen
Sachen , die durch den Postwagen gesendet werden , wel¬
che ebenfalls auf der Mouth abgeladen , und selbe in
den eben allda befindlichen Postwagens - Magazinen so lan¬
gt aufgehalten werden , bis daß der Eigenthümer sich da¬
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rum 'meldet , und die Mauth - und Postwagensgebühr
entrichtet wird.

Wenn «in Fremder Sachen jnit Fuhrleuten oder
Schiffern versenden will , muß er sich bey die Brteftlä-
grr auf der Hauptmauth erkundigen , wird hernach we¬
gen der Fracht mit ihnen einig , und schickt die Sachen
nach der Mauth , wo sie , nachdem sie besichtiget und
plombiret worden , den Fuhrleuten oder Schiffern über¬
geben werden . Wobey roch zu erinnern ist , das Fuhr¬
leute und Schiffer keine versiegelte Palette unter 40 Pf.
mttnehmen.

> -

Briefträger von den Fuhrleuten.

Joh . Michael Mayer , kalbacher und Trtester Brief¬
träger , woh . auf der Wieden bey der Kohlkreunze 94.

Joseph Hofmonn , Trtester - Villacher - kaybacher - und
Denetianer - Brkrftröger, woh. auf der Wieden zum gol¬
denen Pflug YA.

Joseph Mazucatto , woh. auf der Wieden zur Ente 6.
Georg Rothmüller , Trtester - und Eräzer - Brieftra-

ger , woh. auf der Wieden zur Stadt Gratz 289.
Joseph Dienzenhofer, Preßlauer - und Pohlntscher-

Brieftrager , woh . in der kevpoldstadr vhnweit den Kar¬
melitern 2lF.

Franz Bößwar , Leipziger - Hamburger - kinekurger--
1 und DresdnerBriefträger , woh . ty der keopoldstadt

in der Sperlgasse 2H.
Friedrich Dörner , Prager - NeustLdter - und Nürnber¬

ger - Briefträger , woh. in der kivpoidstadt zum schwar¬
zen Adler 276.

Ignaz Clement , Prager und böhmischer Briefträger,
woh . bey der weißen Rosen in der keopoldstadt 282.
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Nachrichten von verschiedenen Dingen,

Vinzenz Philipp , Olimätz,r - und Troppauer - Brief¬
träger , woh. in der Leopoldstadt beym weißen Rö¬
tel 28O . k

Georg Zittrr , Bräner - Briefträger , woh. auf dem H
Ealzgries zum weißen Löwen siZ . ^

Anton Kopier , Preßburger - Briefträger , woh. nächst ^
dem rothen Thurm beym goldenen Hirschen 774 . N

MathiaS Geßlbaurr , Raabtr - Ofner - und Pester - '
Bricfertrager , woh. auf dem alten Fletschmarkt bey den
wellten Wolf 7Z8.

Anton Gfchladt , Oldenburger - WaraSdiener - Agra-
mer - Effegger -- Briefträger , woh . in der Sailergasse
im Matschackerhof HK7.

Briefträger von den Schiffleuten.

Franz Ienöf , Tyroler - Salzburger - und kauinger- ^
Briefträger , woh . am Thury , im eigene» HauS ZO . ^

Franz Welk , Regrnspurger - und PaÜauer - Brieftra - ^
ger , woh. im eigenen Haus bey Maria Laferl im Ltch- j
tenthal 167 . '

Jof . Siller , Linzer - Briefträger , woh . in der Rossau,
tm Manageti scheu Haus 129 . ^

Franz Haspel , Ulmer - Augsburger - und Münchner- -
Briefträger , woh. in der Leopoldstadt in der großen An- :
kergasse zur h . Dreyfaltigkrtt iz . j

Verzeichniß der Landbotben und ftemdenkand-
kutschen ; nebst einer Anzeige der Gasthau

ser , wo selbe einzukehren pflegen.
Der Tertholdsdorferbothr ; hält in der Sailergasse

im Matschakerhof. Er nimmt die Paquers zugleich nach
Azgerstorf und Liesing auf.

Oer
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Der Bkünnerbothe , in der Kärntnerstrasse in der
Schwan.

Der Kremkerbothe , in der Judengasse in der Dreyei-
utgkett , kommt in der Woche einmal-

Der Gunterramsdorferbothe , in der Sailergass« im
> Matschakerhok.
> Der Mödlingerbothe , in der Kärntnerstrasse in der

Schwan . Er fährt täglich zwischen zwey und drey Uhr
> dahin zurück. Er bestellt auch die Paquets nach dem
I Brühl , und den umliegenden Orten.

Der Neulengbacherbothe, zu Mariahilf beym Kreuz.
Der Jpserbothe , ebendaselbst.
Der Echwechaterbothe kämmt täglich in die Kvton-

! Niederlage der obern Bäckersiraffe , wo die Paquers
und Brief « abzugeben find.

Der Welserbothe , in der Iudengass« bey der heil.
> Drryfaltigkeit.
! Der Neustädterbothe , in der Himmelpfortgaffe beym
, goldenen A . B . C.
^ Der Mistelbacherbothe , im Rothgäffel bey dem Gra-
? drltrager.
» Der Weidhofnerbothe, in der Judengasse in der Drey-
' einigkett.
' D r Tulnerbothe , am alten Bauernmarkt im Gun-

belbof.
j Der Znaymerbothe, kn der Leopoldstadt im goldenen
! Lamm.

Die Badnerkutsch « , in der Kärntnerstrasse lm Greiffen.
Sie fährt im Sommer täglich ab , und kömmt täglich
an . In Winter ist dt« Fahrt nur einmal in der Woche.

Die böhmische Stellfuhr , in der Leopoldstadt in der
weißen Rose.

Die Brünnerkutschr, am Salzgrleß im « eisten Wolfen.
Dir Grätzerkutsche , an der Wieden zur Kohlkreunze.
Die Kärntaerkurfche, an derWieden in goldenen Bärn.
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Die Mödltnger Diligence , täglich km Schwan am
neuen Markt.

Di« Nolofiner, an der Wieben zur rothen Ente.
Die Oedenburgerkutsche , in der Satlergaffe im Mat - <

schakerhof.
Die Ofnerkuksche , am alten Fletfchmarkt lm weißm t

Wolfen . »
Die Preßburgrrkutsche, im Hirschen in der rothen ^

Thurmstraffe. j
Die St Pöltnerkutsche , in der Eailergaffe im Mat- .

schakerhaf . j
Die pohltsche Kutsche , in der keopoldtstadt im goldr- ^

nen Hirschen . '
Die Raaberkutsche , am alten Flrischmarkt im weißen !

Wolfen . - <
Die Salzburgerkutfche, an der Wieden im goldenen

Bärn . I
Die Schcmnitzerkutsche , an der Wien in der Ente. U
Die Hvrnrrkutsche , in der Levpoldstadt im goldenen

Hirschen,

Ein Fremder thut sehr wohl , vor feiner Abreise
Grundrisse der Städte zu sammeln , in denen er sich auf¬
halten will. Ohne Grundriß kann ein Fremder unmög¬
lich einen deutschen Begriff von einer Stadt bekommen. —
Gute Beschreibungen von Städten find selten , und da
ein Reisender unmöglich viele Büchermit sich führen kann,
so kann man sie vorher nicht wohl anschaff,n . Man
findet solche Beschreibungen ohnehin in den Buchhand- '
lungen einer jeden Stadt - — Sobald fie in eine Stadt e
kommen , so jey gleich ihre erste Frage nach den vorhan - I
denen Beschreibungen , Grundrissen , Prospekten , Zei¬
tungen , Jntelligenzblättern , und allerhand die Stadt
betreffenden Blätter , Anzeigen , Taxen u. s. w. Man

kann
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kann sich durch Betrachtung aller dieser Sachen am besten

ein « Kenntniß der Stadt erwerben.
^ '

Wenn man einen Miethbedienten anzunehmen ge¬
denket : so ist es sehr wohl zu beobachten , daß man sich ^
von dem Herrn des Wirthshauses , darinnen man ab-
getretten ist , einen Menschen , auf dessen Treue man sich
verlassen kann , besorgen lasse-

Man leide durchaus nicht , daß Jemand der Trä¬
ger und Karenschieber , bevor man accordtrt hat , die
Sachen angreift . Es ist kein bereitwilliger , aber auch
kein gröber und unverschämters Volk im Fordern , als
dieses.

Wenn man sich eine Zeitlang an einem Orte auf¬
zuhalten g -denket : so vertauscht man , so bald es mög¬
lich ist . daS WtrrhshauS mit einem Zimmer bey ansehn-
schnlichen Bürgersleuten . Weil man da besser bedient
wird , und viel wohlfeiler dazu kömmt . Dergleichen zu
finden ist nicht schwer.

Kömmt ein Fremder in eine große Stadt , so sollte
er zuerst den höchsten Thurm derselben mit einem Lohn¬
lakeyen , und den Grundriß in der Hand besteigen . Hier,
wo er die ganze Stadt übersieht , wird es im leichter
ihre allgemeine Topographie zu fassen , und er lernt sich
dadurch o ientiren Hierauf sollte er mit seinem Füh¬
rer die Straffen durchwandern , die öffentlichen Plätze
besehen , und nur dann erst sich in die Besichtigung ein¬
zelner M « rkwürdtg ?riten einlassen , wenn er auf diese Art
die Topographie , und das äußrre der Stadt völlig ken¬
nen gelernt hat.

(ov ) ( Ov) ( 0O) 4 Man
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Man unterrichte sich genau , und so viel es mög¬
lich ist , von des Landes - Staatsverfassung , Handlung,
Vortheilen und Fabriken , vornämlich auch nach der Po-
Ikzeyverfaffung berühmter Städte.

Wer Wien im Ganzen lkberfehen will , hat dazu
Gelegenheit vom St . Stevhansthurme , wo er leicht durch
den Kirchenvater dazu ein Erlanbnißzettel erhält . Auch
an der sogenannten Spinnerin am Rreuz außer der
Wkednerltnie . Auf den Rallenberg , auf den predigt-
stuhl oder Galizinberg.

Oie Kauflrute haben an ihren Posttagen ihre Ge¬
schäfte lieber als den Besuch eines Fremden , entweder
beobachte man dieses , oder man lasse sich keine unfreund¬
liche Begegnung befremden-

Man unterrichte sich wohl von dem Ruf der Häu¬
ser und Geschlechter , deren Bekanntschaft zu erhalten
man Gelegenheit hat , und sich nicht ohne Verschulden
in üblen Ruf zu bringen.

Es ist in Wien eine k. k . Zahlcnlotterie errichtet,
welche durch bas Jahr z6 mal gezogen wird , ig mal
in Wiew , und rg mal in Linz . Dir Ziehungen find
an den Lotterte - Kollekteursgewölbern zu ersehen , so wie
die gezogenen Numern allda bekannt gemacht werden.
Auch jeder , der in einem dergleichen Gewcklb setzet , hat
seinen Gewinn auch da abzuholen . Die Ziehung t» Wien
geschieht ln der k . k . Reitfchul , und in Linz im Land¬
haus . Beyläufig alle drei) Wochen gehet die Ziehung
auf folgende Art für sich. Es werden yo Numern vs»
i angefangen in Beyseyn der überall hiezu geordneten De¬
putation , und der sich dabry zahlreichen einfindrndrn
Zuschauer in einen Topf öffentlich grthan , und dann von

einen»
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einem besonders hiezu bestimmte? Menschen geschüttelt.
Hernach wird von einen Kind aus dem Waisenhaus,
eine von den 92 Numern aus dem Topf herausgehoben,
ohne da- es ihm möglich ist , in den Topf zu schauen,
obwohlen ihm auch das Schauen nichts nützen würde,
da dir Numern aus Zetteln in kleine hohle Kügelchen ein-
gefchlossen sind. Die solcher Gestalten gezogene Numer
wird dann durch ihre drrymaltge Benennung laut publi-
zkrt , und auf die nämliche Art so oft verfahren , btS
Z Numern gezogen worden sind.

Wer sich zu einem Gewinn eine leichte Hsfnung
machen , nnd fein Glück versuchen will, hat die Erlaub¬
nis , so viele Numern , als ibm unter den ys gefällt,
oder auch alle ys , sowohl auf einfache , als auch auf
die in der Wette bestimmende so genannte Extrakten,
das ist den isten , 2tcn , zten , 4ten,und ZtenRuf, end¬
lich aber auf Ambo allein , Terno allein , und Ambo und
Terno zusammen zu spielen.

Wer auf ein einfaches Looß , oder sogenannten Ex¬
trakt , mit einem , oder mit mchrern Numern spielet,
und von den Z heraus gezogenen Loosen eines oder mehr
Numern trist , gewinnet mit einer jeden einzelnen einge¬
legten Münz« , 14 dergleichen auf jeden getroffenen
Numern.

Wer auf die ln die Wette spielende Numern und
Extrakten spielet , und solch « nach der eingerichteten
Wette errathen kann , gewinnet mit jeder eingelegten
Münze 67 eben dergleichen Münzen für jede getroffe¬
ne Numer , mit einem Groschen 67 Groschen , mit ei¬
nem Gulden 67 Gulden.

Ein jeder Ambo bestehet aus 2 Numern. Wer
auf solchen Ambo mit einer Münz spielet , und beede
Numern errathen kann ; gewinnet 242 eben dergleichen
Münzen , mit einem Gulden 240 Gulden.
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Drey Numern mEchen z Ambt . Wer auf solche
z Ambt spielet , und auf jeden Ambo eine Münz « etn-
geleget ; folglich von diesen Z Numern nur zwey erra-
thet , gewinnet einen Ambo , mit 242 dergleichen ; wenn
er hingegen alle A zusammen trist , gewinnet er z Am-
bi mit 720 dergleichen Münzen.

Vier Numern machen 6 Ambi aus . Wer diese
auf Ambo spielet , und auf alle 6 Ambi 6 Münzen eln-
lrget , und nur 2 Numern davon errathet , gewinnet,
wie oben gesagt , einen Ambo mit »40 dergleichen Mün¬
zen ; errathet er aber Z Numern , so gewinnet er z
Ambi mit 720 dergleichen ; trist er aber alle 4 Nu¬
meri, , so gewinnet er auch alle 6 Ambi mit 1440 der.
gleichen.

Fünf Numern machen is Ambt auS : wer diese
auf Ambo spielet , und auf alle io Ambi io Münzen
erleget , und 2 Numern errathet , gewinnet , wir oben,
nur einen Ambo , mit 24 « dergleichen Münzen : «r-
rathet er z Numern , so gewinnet er z Ambi mit
72 ^ dergleichen Münzen ; errathet er aber 4 Nu-
mern , so gewinnet er 6 Ambo mit 1440 dergleichen
Münzen ; und wann er euNich alle Z Numern er-
rathen sollte , gewinnet er io Ambt mit » 400 der¬
gleichen.

Sechs Numern machen 15 Ambi aus : wer diese
auf Ambo spielet , und auf alle i A Ambt iz Münzen
erleget , gewinnet , wie oben , nach Maaß der errathr-
nen Numern , und zwar bis auf io Ambt.

Sieben Numern machen 21 Ambi aus : wer diese
auf Ambo spielet , und auf all « Li Ambt so viele
Münzen erleget , gewinnet , wie oben,  nach Maaß
der errathenen Numern , und zwar bis auf io Ambi-

Acht Numern machen 28 Ambi auS:  wer diese
auf Ambo spielet , und auf ave »8 Ambi so viele Mün-
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zeu erleget , gewinnet , wie oben , nach MaaS der er-
rathenen Numern.

Neun Numern machen z6 Ambl auS : wer dies«
aus Ambo spielet, und auf alle z6 Ambt so viele Mün¬
zen erleget , gewinnet , wie oben , nach Maa - der er-
rarhenen Numern.

Achen Numern machen 45 Ambi aus : wer diese
ans A nbo spielet , und auf alle 4Z Ambi so viele Mün-
j >1 erleget , gewinnet , wir oben , nach Maaß der er-
raeh nen Numern.

Von denen Ternen , oder dreyfachen Loosen,
ümpliciccr , oder sogenannten Icrm

a Secco.

Drey Numern machen einen Terno aus : wer diese
m !t einer Münz spielet , und alle g erreichet , gewinnet
den T . rno mit 4820 dergleichen Münzen : nämftch mit
einem Groschen 4820 Groschen ; , mit einem Gulden.
4822 Gulden , und so fort mit einer jeden Münz 4820
dergleichen.

Vier Numern machen 4 Ternt aus : Wer dies« mit
4 Münzen auf Terno spielet , und nur z errathet , ge¬
winnet einen Terno mit 4820 dergleichen Münzen : wann
er aber alle 4 errathet , so gewinnet er 4 Terni mit
19220 dergleichen.

Fünf Numern machen io Terni aus : wer diese
mit io Münzen auf Terno spielt , und nur z davon er»
rächet , gewinnet einen Terno mit 4820 dergleichen Mün - .
zen ; errathet er aber 4 , so gewinnt er 4 Terni , mit
19220 dergleichen Münzen ; und da er alle z trist , ge¬
winnet er io Terni mit 48220 dergleichen.

Sechs Numern machen 2O Terni aus : wer diese
a» f Terno spielet , und auf alle 22 Terni so viel
Münzen erleget , gewinnet ans obgebachte Art nach

Maaß

' ,
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Maaß der rrrathenen Numern , und zwar bis auf io ^
Terni . i

Sieben Numern machen ZZ Terni aus : wer diese
auf Terni spielet , und auf all« zz Terni so viele Mün - ;
zen erleget , gewinnet , wie oben , und zwar bis auf 1
l c> Terni.

Acht Numern machen 56 Terni aus : wer diese
auf Terni spielet , und auf alle Z 6 Terni eine gleiche
Zahl Münzen erleget , gewinnet , wie oben.

Nmn Numern machen 84  Terni auS -: wer diese 4
auf Terno spielet , und auf alle 84 Terni eine gleiche ;
Zahl Münzen erleget , gewinnet wie oben.

Zehen Numern machen 120 Terni aus : wer diese '
auf Terni spielet » und auf alle Terni «ine gleiche

Zahl Münzen erleget , gewinnet , wie oben. ^

Von Ambo und Terno zusammen . '

Drey Numern machen z Ambi , und i Terno auS:
wer auf dies« 8l« mit Erlegung z Münzen auf die z
Ambi , und einer Münz auf den Terno spielet , folglich
nur 2 Numern errathet , gewinnet allein einen Ambo
mit 240 dergleichen Münzen : errathet er aber alle z,
so gewinnet er z Ambi mit 720 dergleichen , und zu¬
gleich einen Terno , mit 4H00 dergleichen Münzen.

Vier Numern machen 6 Ambi und 4 Terni auS:
wer auf solche mit Bezahlung 6 Münzen auf dt« 6 Am-
bi , und 4 Münzen auf die 4 Terni sein Spiel einrtch-
ten will , folglich nur 2 Numern errathet , gewinnet
wie oben gesagt nur einen Ambo , mit 240 dergleichen
Münzen : errathet er aber z Numern , gewinnet er A
Ambi mit 720 dergleichen , nebst auch einem Terno mit
482a dergleichen Münzen ; und da er alle 4 Numern
trist , gewinnet rin solcher die 6 Ambt mit 144s der-

glei-

!
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gleichen , nebst denen 4 Lernen , mit 19200 dergleichen
Münzen.

Fünf Numern machen io Ambo , und is Lernt
aus : wer diese mit Bezahlung io Münzen auf die 10
Ambi , und IO dergleichen auf die lo Lernt spielet,
und nur 2 Numern hiervon errathet , g ' winnet einen
Ambo allein mit 240 dergleichen Münzen ; errathet ei¬
ner z Numern , so gewinnet er z Ambi mit 72O nebst
einem Terno mit 4800 dergleichen Münzen ; errathet er
aber 4 Numern , so gewinnet er 6 Ambi mit 1440,
nebst 4 Lernt mit 19200 dergleichen Münzen ; und soll¬
te einer endlich alle 5 Numern errathen , so gewinnet er
die 10 Ambi mit 2400 , fammt denen IO Lernt , mit
48 ooo dergleichen Münzen.

Sechs Numern machen rA Ambi , und 10 Terni
aus : wer diese auf Ambo , und zugleich auf Terno spie¬
let , und dafür ZA Münzen erleget , gewinnet auf glei¬
che Art , wie oben gemeldet worden , und zwar bis auf lo
Ambi und io Lernt.

Sieben Numern machen 2l Ambi , und Ler¬
nt aus : wer diese auf Ambi , und zugleich auch auf
Lernt spielet , Ulld darfür A6 Münzen erleget , gewin¬
net , wie gemeldet , und zwar bis auf io Ambi , und
io Lernt.

Acht Numern machen 28  Ambi , und 56 Lernt
auS , wer diese auf Ambi , und zugleich auf Lernt spie¬
let , und dafür 84  Münzen erleget , gewinnet , wie oben.

Neun Numern machen z6 Ambi , und 84 Ler¬
nt aus : wer diese auf Ambi , und zugleich auf Lernt
spielet , und dafür 120 Münzen erleget , gewinnet wie
oben.

Zehen Numern machen 45 Ambi , und 120 Ler¬
nt auS : wer diese auf Ambi , und zugleich auf Lernt
spielet , und dafür 165 Münzen erleget , gewinnet
wie oben.

E.

Ambo



Nachrichten von verschiedenen Dingen rc.

Ambo von Dukaten 5 kostete fl. — 5 Kr.
— — — — io > — — -— Io kr.
— — — — loo — — ! 42 kr.
— — — — »ZO — —. 4 IO kr.

Ein Terno von Dukaten 6v kostete fl. s kr.
von Dukaten 100 -— , — — 5 kr.
von Dukaten ZOQ —> — — 25 kr.
von Dukaten iooc> — — — So kr.

Ein Extrakt
von 14 Groschen kostet l Groschen,
von » 4 st . kostet i fl.
von » 4 Dukaten kostet4 fl.

Ob man nun wohl , »vte oben angeführt worben,
auf alle yo Numern , so zusammen 4005 Ambi , und
H7480 Lernt ausmachen , spielen kann : so wird man
doch nicht mehr , als io Ambi uud 10 Lernt , als wel¬
che Zahl die heraus gezogenen A Numern in sich fassen,
gewinnen können. Wer nur einigen Gewinnst , er sey
so hoch er wolle , erhalten , kann sich mit seiner Ver¬
sicherung , wann er in dem Ort der Extraktion sich be¬
findet , zwey Läge nach derselben , zu dem Kollektor,
wo er eingesetzet , begeben , und von demselben , sein
Geld dem Dukaten zu 4 fl . gerechnet, in Empfang neh¬
men. ES ist aber auch dem Direktor oder Jmpressarius
in gewissen aussorbentlichrn Fällen , wenn z . E. gewisse
Numern etwan mit sehr starken Einsätzen zu viel chargs-
ret sind , zur Erlaubniß ausgestellt , solche entweder al¬
leine . oder ln einer gewissen Kombination annoch vor
der Extraktion zu sperren , welche dann hernach allein,
oder in der ausgesetzten Kombination von den Kollektor
nicht mehr angenommen werde ».
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